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VI. Jahrgang Nr. 17 10. November 1938

Ä^en/chenrecht
Blätter zur Aufklärunq qeqen Aechlunq und Vorurteil

(Vormals „Schweiz. Fr.-Banner")

Mit welchem Wort noch
von Sagitta.

Mit welchem Wort der Liebe soll ich noch
Dich rufen, der Du keine Antwort gibst?
Mit welchem Wort noch?

Ist vor Dir ja doch
Eines wie alle, weil — Du mich nicht liebst.

Vergeblich alle!....
Sinnlos — ungehört

Sind sie verschwenderisch dahingestreut:
Keins hat gerührt Dich, keins Dich aufgestört,
Getroffen keins Dich, keines Dich erfreut.

Der Liebe ungezählte: alle, um
Dich zu erwärmen, nahm ich, schrie sie leer —
Jetzt stehe vor Dir ich, verarmt und stumm,
Und rufe Dich mit keinem - keinem mehr!

Hat die Freundesliebe einen „Zweck"
Von Dr. Konrad Müller.

Eigentlich müßte ich die Frage so stellen: Haben die Männer,

die mit der Leidenschaft zum gleichen Geschlecht geboren
werden und diesem Gesetz entsprechend leben müssen, eine
Lebensberechtigung, in dem Sinne, wie die sog. Normalen das

von sich behaupten, die unzweifelhaft dieselbe starke Leidenschaft

zum Weibe haben? Diese sagen nämlich etwa so: Unsere
normale sexuelle Anlage treibt uns zum Weib, zur Kindererzeugung,

also zum Weiterbestehen der Gattung Mensch. Somit er-
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